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WoMilchs Websrstcht.
Der sächsische Minister des Inner« hat grundsätz¬

lich entschieden, daß es nicht zweckmäßig sei, Frauen nnd
Mädchena!S Desinfektoren zn verwenden. Auf diese Lut-
schetdung hin werden von jetzt ad Franen an der Teilnahme
des Kurses in der LavdeSdeSiusektorevschule in Dresden aus»
geschlossen.

Kaiser Franz Joseph hat dem früheren Gesandten
von Deutschland in Belgrad, Prinzen von Ratibor, für
seine Verdienste, die er sich aus Anlaß der AngliederangS-
krifiS(Bosnien) erworben hat, den Eisernen Kroneuordeu
erster Klaffe verliehen.

Di- srauzöfifch-rasfifche E »trev«e dei Cher-
r »«rg ist programmäßtg verlausen. Die erste Begegnung
der Geschwader erfolgte am Samstag früh. Fälliges be.
gab stch iu Begleitung der Minister de» Auswärtigen, des
Kriegs und der Marine an Bord des . Standort* uud
hieß die russischen Majestäten willkommen. Beide Staats¬
oberhäupter nahmen sodann eine Revue über die vereinigten
beiden Geschwader ab. Sodann erwiderte der Zar de«
Besuch Falliere- uud verweilte über eine Stunde au Bord
der. vöritö*, war als bemerkenswert bezeichnet wird. Die
Unterredung fand unter vier Auge« statt. Anch Pichon und
JSwolSkh konferierte« längere Zeit. Später fand bei
Fallteres ein Diner statt, bei dem die beide« Staatsober¬
häupter herzliche Triuksprüche wechselten. Iu ihnen wurde
das russisch-französische Bündnis als eine FriedeuSbürgschaft
gefeiert. Gestern empfing der Zar den französische«
Minister Pichon, der sich später über die Begegnung
in folgender Weise äußerte: Was bei dieser Eutrevse
i« besonderen bemerkenswert erscheint, das ist die allgemeine
Stimmung, mit der die Entrevue beurteilt wird. Früher
war mau geuetgt, hinter jedem bei einer solchen Gelegenheit
gesprochenen Wort Hintergedanken oder eine versteckte Be¬
deutung zn suchen. Ra» stellte alle möglichen Bermotuuge«
an. versuchte zu erklügeln, gegen wen die Annäherung zweier
Böller gerichtet sein könne. Heute erkennt jedermann den
klar und unbestreitbar friedlichen Charakter dieser Begeg°
«mgrv zwischen Souveränen und Staatsoberhäuptern au.
Die Tatsache, daß der Kaiser von Rußland nach seinem
Besuch bei« Präsidenten AalliereS mit dem König von
England Zusammentreffen wird, erweckt aus keiner Seite
irgendwelche Beunruhigung. Welche Frage auch immer im
Lauf dieser Begegnung behandelt werden möge, es wird
immer im Sinn des Friedens geschehen. Jedermann weiß
Iu Europa, daß der einmütige Wille der Böller auf den
Friede« gerichtet ist. Rau kann sogar sagen, daß jeder
von de« unter den Mächten Europas hergestellteu Gleich¬
gewicht befriedigt ist, weil diese- Gleichgewicht ernste Grund¬
lagen hat, uud eine Bürgschaft der Stabilität bildet.

Die helgifche Ka« « er hat mit 75 gegen 48 Stimmen
die vom Senat beschlossenen Abänderungen am de» Besetz
betreffend den RaximalarbeitStag für Grubenarbeiter ver¬
worfen. Das Gesetzt geht nunmehr wiederum au den
Senat zurück.

I « englische» UnterhanS erwähnte der Premier¬
minister Sei der Diskussion über die vom ReichSverteidiguugS-

komitee gemachte« Vorschläge die verschiedene« Gebiete,
die im Bereich de» Komitee» liegen, so auch da» der Luft- !
fchiffahrt uud ihrer ruküusttgeu Entwickluug. Ebeus» habe
da» Komitee die Frage einer Invasion geprüft. Seit
BalsourS Erklärungen vom Jahr 1905 seien in der strate¬
gischen Lage Europa» uud der Well große Veränderungen
eiugetreteu, uud Lord Robert» habe zweifellos fcho« a«S
diese« Grund eine neuerliche Prüfung de» Problem» im
Licht dieser neuen Tatsachen uud Aeuderuugeu verlangt.
Seit 1905 bestehe ein Subkomitee, das tu den Jahre» 1907
und 1908 mit großer Sorgfalt alle Aeuderuugeu tu der
strategischen Lage nnd iu de« Möglichkeiten einer Invasiv«
geprüft habe. Das Komitee habe dem», die eine Invasion
fürchteten, die denkbar günstigsten BoranSsrtznugen zngebilltgt,
nämlich die Möglichkeit, daß da» Land von regulären
Truppeu entblößt sei, und daß der Augriff unerwartet und
uud seitens einer Macht erfolge, dir mit Sroßbritauuir« iu
de« normalen diplomatischen Beziehnnge»stehe. Das Komitee
fei einstimmigz« de« Schluß gelangt, Laß, solange die
britische Vorherrschaft zur See iu angemeffruer Weise ge-
sichert sei, auf dem Weg, wie Roberts ihn gezeichnet habe,
eine Invasion eine durchaus unmögliche Operation sei.
Asquith fuhr fort: Wen« wir andererseits unsere Vorherr¬
schaft zur See verlieren würden, daun wäre, wie stark
auch immer unsere heimischen Streitkräfte sei» würden, auch
ohue eine Invasion die Unterjochung unseres Laude» un¬
vermeidlich. SS ist daher die Aufgabe der Admiralität,
die Ueberlegenheit zur See iu solchem Srad aufrecht zu
erhalten, daß wir die Vorherrschaft nicht verlieren könne«.
Der Zweite Vorschlag des Komitee» war der, daß wir
iu der Heimat eine Verteidigung»»«» « besitze« müffru, die
nach Stärke uud Organisation genügt, «» Streifzüge oder
vereinzelte Expeditione« znrückznweiseu uud de» Feind, der
eine Invasion ins Auge saßt, zu zviugen, mit einer so
bedeutenden Macht auznröckeu, daß er unserer Flotte nicht
entgehen könnte. Die Admiralität ist der Anficht, daß schon
eine viel geringere Lrnppenmacht als 70000 Man« der
Flotte nicht mehr entgehen könnte, aber um de» Srad der
Sicherheit zu «höhen, müßten wir eine heimatliche Ler-
tetdigungsarmee haben, die imstande ist, eine« Heer von 70 000
Rann z« begegne». Wenn den Erfordernissen von Heer
nnd Marine Genüge getan werde, dann ist da» Komitee
nach gründlicher Untersuchung der Ansicht, daß da» Land
vor einer Invasion sicher sei.

Die Pforte hat ihre Botschafter beanftragt, dr«
Kabinetten der Kreta-Schntzmächte mitzuteile«, daß, wenn
auf Kreta die griechische Flagge gehißt werden sollte, die
Türken energisch Vorgehen und die Fahne selbst herunter-
hole« würden. _

Sine fravzöfische Frenndlichkeit.
Die Sympathie, mir der das neue sranzöfische Kabi¬

nett tu Deutschland begrüßt wurde, scheint sich als berech¬
tigt zu erweisen. Uns war ja vor allem daran gelegen,
daß der tüchtige, ruhige Minister des Aeußeru Stephan
Pichon auf feinem Posten erhalten blieb, uud daß nicht
der unruhige Seist . Theophile Delcaffe* wiederum einen
Ministers!- erlangte. Das ist ja denn auch geschehe«.
Aber auch-er neue KriegSmiuister uud ehemalige Chef des

französische« SeueralstabS General Brun scheint kein Freund
von der Politik der Nadelstiche zu sein. Er hat bei de«
Präsidenten der Republik die Begnadigung der Deserteure
von Casablanca beantragt, uud dieser hat seine Zustimmung
dazu gegeben. Eie solle« an die Grenze gebracht und für
immer aus Frankreich auSgevtesen werden. FSrjFraukreich
bedeutet das allerdings keinen Verlust, mau weiß ja zu«
Genüge, aus was für Elementen die französische Fremden¬
legion zusammengesetzt ist. Wir habe« ketuen Gewinn an
ihnen, denn fie haben auch bei»uS desertiert. Aber rein
äußerlich ist da» Vorgehen des neuen französischen KriegS-
ministers doch eine frenudltche Handlung. Er will offen¬
bar, daß anch der letzte Srund zu irgend einem« roll ver¬
schwindet. Dä» läßt für die Zukunft auf ei« weitere»
verharren in der Besserung der Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland hoffen._

W»rttr« h>rrKifHer Limdt«g.
r Stnttgart , 2. August. Die Zweite Ka« « e»

begann heute oachmtttag die Beratung der abweichenden
Beschlüsse des andern Hauses zur BolkSschuluovelle.
Dem Beschluß der Ersten Kammer, wonach ein Zwang zum
Eintritt in die Hilfsschulen nicht stattfiobeu soll, wurde nicht
beigetreteu, aber ausgesprochen, daß et» solcher Zwang all-
gemeiu nicht gewünscht werde. Auch bezüglich der Höchst-
schülerzahleu wurde mit 49 gegen 39 Stimmen da» Fest¬
halten an de« früheren Beschluß betr. die Verminderung
dieser Zahle« beschlossen. Morgen Fortsetzung._

Vageo-Aeuigkeitsrk.
^ >»« ot«u « e

Na>old, de« 3 August ISOS
Liederkoanz. <Mitgeteilt). Das am Sonutag nach¬

mittag im Garten des Gasthauses zum. schwarzen Adler*
abgehaltene Fest war vom Wetter begünstigt und gnt besucht.
Die Gßrhörer habe« sich, wie der laute Beifall bewies, au
den ebenso kunstgerecht wie volltöuig vorgetrageue»
Chöre wirklich ergötzt. Auch die Darbietuugeu der mit-
vtrkeudeu städtischen Musikkapelle machten den Eindruck,
daß dieselbe auch schwierigeren Anfgabeu gewachsen ist.
Schließlich fand aber auch das Gemüt der zahlreichm Kinder
dnrch veranstaltete hellere Spiele seine Befriedigung. Der
allgemeine Wunsch ist sicher, daß nufer von seinem Herrn
Dirigenten trefflich eiugeschulter. Liederkrauz* «och in diese«
Sommer etwa ans dem Schlsßberg oder im Kurhau»
Waldlust seinen Mitgliedern wieder einen solchen Genuß
bieteu möchte.

Dar erste LefeAnch für die württ . »vnng. Volk»-
schale ist nun ansgrgedeu; ein stattlicher Baud von 272
Seite», bestimmt sür da» 2. uud3. Schuljahr, Probe««»,
gab«. Poesie und Märchen find stark vertreten, der kind¬
liche Ton ist vorzüglich getroffen. Hübsche Bilder schmücke»
das Sa«ze. — In de» letzten2 Jahren find für die evaug.
und für die kath. Volksschulen de» Lande» neue amtliche
Lesebücher und Bibeln LuSgZarbettet worden, die jetzt al»
Probeausgabe vorliegeu usd demnächst znr Lertellsng an

Verschiedenes.
Shackleto« im eigene« Licht. Leutnant Shackle.

ton, der kühne uud erfolgreiche Polarsahrer, hat endlich dis
laugbewahrte Zurückhaltung gegenüber dm Interviewern
tmfgegeden und einem Mitarbeiter vonR . A. P. allerlei
interessante Einzelheiten aus seine« Leben uud von seiner
Expedition erzählt, die et« anziehende» Büd von der bei
aller Tatkraft so bescheidenen Persönlichkeit des Forschers
geben. . Nie habe ich eiue größere Arbeit gehabt*, so be¬
richtet der Interviewer, . als Leutnant Shackletou zu be¬
wegen, von sich selbst zu sprechen. Er war bereit über
alles zu sprechen, über wissenschaftliche Probleme uud gm-
graphische Fragen: wenn die Rede auf seine Person kam,
»mde er still, zurückhaltend uud schweigsam.* Auf die
Frage, was er als den ersten Erfolg feines Lebens be-
trachtet, antwortete Shackletou: . Ich weiß, daß meine Ex-
peditiou erfolgreich gewesen, aber mein erster.Erfolg' war
doch die Stunde, da ich im Geographica! Journal las, daß
eine nationale antarktische Expedition anSgeheu sollte. Sr
war die Expedition, die unter de« Befehl de» Kapitän»
Scott stand. Ich war damals an Bord eines Truppen-
IrauSportschiffeS, da» zwischen England uud Südafrika
verkehrte. Acht oder neun Monate laug warm nun stet»,
sobald ich wieder nach Haus kam, alle metue vemühuugeu

, daraus gerichtet, au dieser Expedition teiluehmeu zu dürfen,
s Südlich wurde« ein Gesuch auch genehmigt. SS war kein
, plötzlicher Einsall, der mich zur Polarforschung trieb. Schon
' die Phantasie des zehnjährigen Knaben kreiste um die Region

des ewige» Eises. Alles, wa» mit Polarsorschung zusam-
meuhiug, hatte ich gelesen. Seit « einem sechzehnten Jahr
war ich Seemann. Auf allen Artm von Schiffen war ich
gefahren, aus Segelschiffen, Paffagierdampferu, Truppen-
schiffen, Postdanpferu, Sabeldampferu usw. Als Scott
mein Gesuch auuah«, hatte ich schonv ermal die Srdc
umkreist uud verstand auch einige» von der SchiffahrtSkrmst*.
Rach der Heimkehr der Scotischeu Expedition fand Shack¬
letou als Redakteur am Royal Magazine Anstellung.
Später wurde er zum Sekretär und Schatzmeister der köuig-
lich schottischen geographischen Gesellschaft ernannt. Um
jme Zell war eS, daß er zuerst den Plan faßte, eiue eigene
Südstolarexpedttkou auSzmüsteu. . Die Finanzierung war
nicht leicht. Ich habe viele Sohlen iu London durchge-
laufen, um bekannte Persönlichkeiten für den Plan zu inte¬
ressieren, uud viele Briefmarken verbraucht, »m Gesuche
um Beihilfe abzusende». Aber der Beistand derer, au dis
ich «ich gewandt hatte, war herzlich gering. Doch
hatte ich schließlich da» Glück, genug Leute zu finden,
die mir vertrauten, und für da» sür die Expe¬
dition nötige Geld gut sagte«. Liese Garantien
werdeu jetzt abbezahlt werden. Meine Borträgt, so hoffe
ich, und« eiu Buch werde» mir dazu die Möglichkeit biete«.*

Die einzige staatliche Unterstützung empfing SHEetou von
Australien uud Neu-Seeland, die 100000 und 20000
für seine Expedition««»setzten. Immer wieder verwahrt
sich Shrckletou dagegen, daß man ollen Ruh« au dm
errungenen Erfolge« alle!« mit seinem Namen verknüpfe.
.Der Erfolg gehört nicht mir allein, dm» ich war nicht der
einzige Mau« au Bord.* Mit warmen Worte» weist er
stets von neuem auf dev Opfermut uud die Leistungen seiner
Kameraden hin; . wollte ich die Tatkraft, die Bemühungen
uud die Leistungen«.einer Genosse» schildern, so müßte ich
rin Buch schreiben.* Sr gedenkt dann de? Kapitän» Scott,
mit dem er zum erstenmal in» ewige EiS eiudrang: . Er
war der Pionier der antarktische« Reise und die mit ihm
gewonnenen Erfahrungen waren mir ans meiner jetzigen Fahrt
von allergrößte« Nntzrn.* Auch Nausen fühlt stch Shackletou
tief verpflichtet. . Sr war der Erfinder de» Schlltüx'k, dm
vir, nach leichten Abänderungen, benutzte»; er war der
Erfinder des Kochers, de« wir «itführtm. Dieser Kocher
wog unr 15 Pfund. Wen« Nansm für nnsere erweiterte
KeunluiS der Rordpolregiou so Großes geleistet, so ist er
auch indirekt die Ursache,daß wir so schnell im Süden vor dringe«
konnte», hingm doch die Leistungen wesentlich von der A«S-
rüstuug ab. . . Man hat« ich gefragt, wie wir es ertragen
konnten, 120 Lage ohne Lad zu leben. Wir warm darauf
vorbereitet; iu der Hütte wnfchm wir uu» wöchentlich einmal.
Aus de« Marsch hatten vir keinerlei Neigung zu« Wasche»,
selbst wenn wir es gekonnt hätten. Die Kälte« achte da»
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dir Lehrer und Schale» Verschickt»erde« sollen, damit sie
aaf de« »Lchste» Lrhrerkouferenzeu eingehend bespräche»wer-
den rönnen. Ueber dar Ergebnis dieser Besprechmige« ist
der OöerschuIbehSrdez» berichte». Die Fidel enthätt de»
«t -ff fsir das erst: Schuljahr. » ei« Lesedach für die eda»,.
Bolttschnlen, dar ia drei Teile« rebaade» ist, iß jeder
»aad für,wei Schaljahre, dri« Lesebnch sSr die kathol.
Volksschule, dar zwei«Lade»«saßt, ist der erste Band
für da, zweite»ad dritte, der zweite für dar4.—7. Sch»l.
jahr desti««t. Bei de» Konferenzen der eva»>. Lehrer ist
auch darüber,n berate», »b für etasache Schale» die Ans
«ade einer zweibändige»Lesrbvchr mit weaiger Stoff »eben
de« dreibäudige» augrzeigt erscheint.

Ist» BezuG auf die « rhöhuug de- Bierpreife-
steht zwischen dem württrmb. Brauerbaad und de« Lander-
verband der Wirte eine Einignng bevor. Der Preis desV" -
Liter» soll von 10 ans 12 erhöht»erde», dar wäre
eine, um1 Pfg. niedrigere Erhöhung«» t» Norddentschlaud.

Die »eue« LS Pfeuuigftiicke »erde»voravSsichtlich
i« Ottoberz»r LerauSgabnng gelaagr». Gegenwärtig
»erde» i» der - gl. Münze »ach den preisgekrönte»
Modellen Probestücke geprägt. Rach der Ende August zu
erwartenden Fertigsten»»«dieser ModellaaSführonge»werden
die zuständige« ReichSßelle» über die« esamtwerthöhe der
»ene» Möuzsorte Beschluß fassen»ud die»»zahl der neu
zu prägende» 35-Psenuigstücke bestimmen. Gleichzeitig wird
auch ei»e » ermehruug der b-Pfeuutgstücke durch Nenpräg-
uvg erfolgen. _

* Atir Gavteufreuude »uv JaudWirte. Mancher
unserer Leser hat vielleicht in de» letzte»Tage» beobachtet,
daß zahlreiche»eißgelbe Schmetterlinge ia Garte, und Feld
»mherschwärmen. Er st»d die» die sogen, «ohlweißltnge,
deren Raupe»wir erz»verda»keu haben, »e»» unsere Kraut-
köpfei« Herbst oft wie Besen dastehe«. Lar » egfangeu
dieser Raupeu wäre äußerst mühsam und»nr i» ganz ge»
ringe« Maße»ögllch. Er gibt aber ei» ganz einfacher
Mittel, diese Schädlinge»« Tausende und aber Tausende
pr vermindern. Betrachten wir gegenwärtig eine Kohl-
Pflanze(«ra»t) so finde» »tr «eist ans der Unterseite der
Blätter die gelden Eier dieser Schmetterlings, etwa 40 bis
b0 auf ei»e« Hänschen beieinander. Mt eine« einzigen
Fingerdrnck find dieselben vernichtet. Ei» firtßigrS Sind ist
i« staube, viele Tausende in einer Viertelstundez»vernichten,
wen» sich die Erwachsenen keire Zett dazu nehme» könne»
«der wolle». Wen» aber etwas geschehe» soll, so« uß da»
bald besorgt werde»; in einigen Lagen dürste er z» spät
sei». Lrr Lohn für diese geringe Mühe stießt in die eigene Tasche.

H»rb, 31. Juli. Gestern mittag wurde, wie bereit»
aemtldtt, de« Löweuwirt» etzel in Rohrdorf ei» Geld»
betrag von ca. 550 ^ gestohlen. Der Dieb muß sich,
während die Frau vorübergehendi« Garten arbeitete, in
da» Han» eiugeschlichru habe»; er hat de» i« Schlafzim»
«er stehende» Pust, iu welchem die genaunle Geldsumme
verwahrt war, vermntltch mittel» eine» Stemmeisens er¬
brochen. Bon seiner Persönlichkeit hat «au Sir jetzt keine
Spur. _ - K

Ltuttgart , 2. «»gust. (Haftung im Scheckverkehr.)
Lei der lebhafte» Entwicklung der Scheckverkehr» ist iu Er¬
innerung zu bringen, daß dem Scheckinhaber für die Einlös¬
ung des Schecks nur der Aussteller und die Indossante»
hasten. Dabei steht de« Scheckinhaber auf Grund der
Echeckbegebuug ein selbständige» Recht anr der Schrckur-
kuude zu; er braucht als» nicht ans da» der Schrckbegebung
zngruudr liegende Rechtsverhältnis zurückzngreisen. Der
Regreßansprnch geht aus den Betrag der Schecks»«» enebst
6°/. Zinse», auf die durch den Rückkauf de» Scheck» ent»
stehenden Kosten und ans 8*/, Provision. Die Regreß«»-
spräche gegen den AnSstellrr«nd die übrige» Sormäuuer
verjähre» bei in Enropa zahlbaren Schecks, deren Umlauf»-
frist bekanntlich 10 Lage beträgt, wenn sie i» Inland
«»»gestellt, in drei Monate».

R»fchat-R»»r«rt . Hente Dienstag abend findet i«
Garte» der Liederhalle io Stuttgart(bei»»günstiger Witte¬
rung in» Kouzertsaat) ei» Konzert de» Koschat-Quintett»
»nter persönlicher Leitung des Komponisten Thomas Koschat
statt.

unmöglich. In der Lat haben wir während der ganzeu
Schlitteureise die Kleider nicht abgelegt. Mau bedarf auch>

tu jene» Regionen de» Waschen» nicht, denn eS gibt keinen
Staub und mau wird nicht schmutzig. Hände und Gesicht
hätten wir waschen können, venu «S nicht so kalt gewesen
wäre und wen» wir nicht unser kostbares Oel hätten
sparen müsse». Mrn hat mich est gefragt, ob unser Appetit
bei dem Vordringen»ach Süden nicht gewachsen wäre.
Die Rationen wurde» kleiner. Wir brache« mit Proviant
für 91 Tage aus und dehnten die Reise doch auf 126 Tage
an». Da» Fleisch spielte dabei keine Rolle. Instinktiv regt
sich iu jenen Breiten da» verlangen»ach wärmender Nah-
rnng, wie Schokolade, Käse»ud Butter. Wir führte» auch
PenMilttfleisch, das sich sehr gut bewährte. Auf dem
Marsch bestand dar Frühstück wöchentlich viermal au» Scho,
kolade und dreimal ans Käse. Aber wir alle zogen doch
die Schokoladentage vor. Wir alle wunderten uns, wie
LaS Verhältnis der Menschen zur Nahrung sich verändern
kann. SrlLst raffinierte Feinschmecker lernen«S, iu jene»
Regionen Pferdefleisch sehr schmackhaft zo finde».- Lächelnd
erzähl» Shocklcro» schließlich rin Erlebnis aus früheren
Iah en. In Letth hielt er einen»ortr-g. Al» er den
Saal betrat, waren nur ein»elrnukener, zwei alte Damen
und einige Knaben anwesend. Selbst Sheckeltou»Kutscher
lehnte die Eintrittskarte dankend ab. Schließlich kamen
nmh ein paar Hörer. Abend derechnrtr ich mit «einer

rüHiwge«, 31. Juli, » er meßerordeutliche Prof.
Dr. E. Wedektnd wurde au die Katser-Wilhelm-Uuiversi-
tät in Straßbnrg ans die kürzlich errichtete Proseffnr für
anorganische»ud phhfikaltsche Chemie und als Vorstand der
anorganische»Abteil»»» de» chemischen lluiverfitätslaboralo-
rinm» berufe», woselbst er den nach Bern berufene» Pros.
B. Kohlschütter ersetzen soll.

r Gei- limge» Steige, 1. Aug. Stadtbaumeistrr
Steiffw»rde vorgestern mütag nuter zahlreicher Beteiligung
zu Grabe getragen. Stadtschultheiß Vöhrtnger widmete de«
verstorbene« in längerer Rede einen ehrenden Nachruf«nd
legte im Namen der Bürgerlichen Kollegien eine» Kran,
am Grabe nieder. Wettere Kränze wurde» gespendet vom
Städtische« Beamtenverei» und vom BezirkSvereio, de»
Korporatiouöbeamten, vom städtischen Unterbeamteuverei»,
von der technisches Bereinigung Geislingen und vom Ber-
schöuerungsverein. Der Liederkrauz und die Kapelle der
WLrtt. Metallwarenfabrik verschönerte»die Lrauerseier durch
stimmungsvolle Vorträge.

Mergentheim. Bei den bevorstehende» Kaiser-
mauövern»erdeni« Kurhaus von Bad Mergentheim außer
dem deutschen Kaiser der österreichische Thronfolger Erzherzog
Frau, Ferdinand, ferner Prinz OSkar von Prenßeu und
der Fürst von Fürstender» Quartier nehme». Der König
von Württemberg wird iu de« nahe gelegenen Schloß
Barteustei» absteigeu, da» im Besitz des Fürsten Hohenlohe-
Barteustei» de» Schwager» des König» von Sachse«, ist.

Die Rhoiufahrt de- Z D.
Di« beabfichtigte Fahrt «ach «öl ».

Rrblemz, 2. Aug Um 120 Uhr erschien das Lust-
schiff über Burg Lahuck und flog dann über Koblenz hin,
wo e» verschiedene Manöver auSführte. Dar Luftschiff
mußte, n« einem Gewitter, das über dem Ehrrubreitsteiner
Lager stand, auszsweicheu, stark«ach Nordwesten anSbiegen.
Um 1.50 Uhr überflog er in etwa 300 Meter Höhe die
Mosel und »ah« daun seine Richtung rheiuabwärts der
linksrheinischen Bahnlinie ruüaug.

«öl », 2. Aug. Mittag» 1 Uhr 45 Mi». Der
Ballon warde gegen1 Uhr bei Koblenz gesichtet. Rach
einer Meldung Zeppelin» ans dem Ballon wird er um
2 Uhr Bonn überfliegen und etwa um ft,3 Uhr in Köln
eiutreffeu. Der Ballon wird also die Fahrt von Frankfurt
nach Köln ohne Uuterdrechnug vollenden, selbst trotz der sich
au mehreren Orte» zeigenden Gewitterbilduuge». Die
Fahrt, die Gras Zeppelin bei der jetzigen Wetterlage unter¬
nimmt, bildet eine neue Probe der Leistungsfähigkeit de»
starren System», selbst wenn es nicht zu elektrischen Ent¬
ladungen kommt unde» lediglich bei Gewitterbtlduugeu
bleibt. Durch die mit rasender Schnelligkeit dnrcheinander-
wirbelnde» Winde wird die Leistungsfähigkeit des starre»
Ballon», der wegen seiner Leichtigkeit nur geringe Wider¬
standskraft hat, ans das äußerste angespannt.

Röl«, 2. Aug. Die Andrnft Zeppelins verzögert sich,
da das Luftschiff bei Koblenz von einem schwere« Gewitter
überrascht wurde, so daß es seinen Kur» «ehr westwärts
nehmen mußte. Später flog da» Luftschiff wieder an den
Rhein und kreuzt gegenwärtig'/»4 Uhr über Bonn. Die
Ankunft iu Köln wird gegen4 Uhr erwartet.

Röl«, 3. Aug. Wie an» Lin» gemeldet wird,
manövrierteZ 3 zwischen4 55 Uhr und 5.15 Uhr über
Lin», Kripp und Remagen, wo er mit heftige» Wind zu
kämpfe« hat. Um5.10 Uhr wurde da» Luftschiff Sberhalb
Honeff bet KönigSwiutrr gesichtet, um 5 35 kame» iu
Könige Winter selbst iu Eicht.

Die « »»fahrt.
Röl«, 3. Aug. Sorben trifft die Hiobsbotschaft hier

ein, daß da» Zeppeliusche Luftschiffi« Kampf gegen eines
während der ganze« Nachmittag» andanerudeu heftige»
Gegenwind unterlegen ist. Der Ballon erlitt bei Bonn
eisen Motordrfekt, infolgedessen er zur Rückfahrt gezwungen
wurde. Er ist bereit» über Koblenz hinauf, ma» weiß nicht
mit welche« Endziel, ob er unterwegs landen oder bis
Frankfurt zuröckfahren wird.

Fra «kf«rt a.M.. 2.Aug. (Telrgr. 10 Uhr 20 Min.N.)
Zeppelin2 kam rheiuabwärts bi» zu» Siebeugebirge,
kämpfte den ganze» Nachmittag mit Gewitterstürmeu

Frau den Verdienst: 140 «w für Saal und Anzrigeu, da¬
gegen 35 Einnahmen-. „Nein-, sagte»eine Frau,
davon gehe» noch2 ^ ab, denn ich habe da» HanSmSd-
chrn nnd die Köchin besonders noch zu Deine« Vortrag
hingeschickt.-

W »rft Wider Wmrft. In « ., einer kleinen preu¬
ßischen Garnison, betreibt der alte Steffens einen schwung¬
haften Handel mit Pferden, landwirtschaftliche» Maschinen,
Guano, und alle» , wa? soust dahin gehört. Eines Tage»
pachtete er den Dünger der RegimeutSställe»nd erhielt bei
dieser Gelegenheit einen Brief vom Oberst mit der schmeichrl-
hasten Aufschrift: , Au den Dnvgpächter Steffen», hier*
vorans der alle Steffen»prompt erwiderte: »An den Dung-
Verpächter OberstX.. hier-. An diesem Lage hat der
Oberst da» ganze Regiment nachexerzieren lassen.

N«O der Offerte ei»«- stekes«che«de» Gleisen¬
de« : »Nach beendigter Lehrzeit legte ich mich zunächst aus
Stacheldraht, daun reiste ich einige Zett in Dameubriu-
klrider« und arbeitete mehrere Monate iu Kinderklridcheu
und vertrat dr-t Jahre laug Filzpantoffeln. Nachdem ich
darans ein Jvhr teils iu Letten gemacht, teil» Grobdeuk-
mäler »« gesetzt und « ich vorübergehend auch avf GlaS
uud Porzellan geworfen hatte, machte ich wich schließlich
tu Flirgeulrlms-ßhast- .

kehrte mit Motordrfekt zurück»nd landele hier abend»
8 Uh» 4S Mi «, glatt.

Fr ««kf«rt a. M., 2. Ang. Die GaSfüllnvg de» Z
3 soll, wie beadstchtigt, um 4 Uhr morgens stattfinde».
Es» «euer Aufstieg znr Fahrt nach Köln ist frühestens
gegen6 Uhr morgen» in Aussicht genommen.
«t «e Uuterred»», « it Direktor Eolsma «» über

dt« Fahrt «ach Fra »kf«rt a. M.
Zu den Fahrtteilvehmeru gehörte auch Direktor Co» -

mann vom »Luftschiffbau Zeppelin-. Er hatte bereit»
unterwegs Ballon-Depesche» auSgegebrv. Wir nahmen
Gelegenheit ihn aus der Fahrt vom Ankerplatz zum Hotel
um seine Eindrücke von der Fahrt zu befrage». Er schilderte
nochmals anschaulich die Widerstände, die auf der«eise
zu überwinden waren. Der Hagelschlag aus der . ranheu
Alb- war so stark uud anhaltend, daß»an glaube« mochte,
die prasselnde», trommelnden Schloffen könnten die Außen-
Hülle zerschlagen. Aber da» unübertreffliche Schiff hielt
durch. Eine besondere Neberraschung der Reise war er. al»
Graf Zeppelin au» dem Reckartal, wo sich der Wind scharf
verfing, »ud mit Gewalt die Fahrtrichtung behinderte, fett¬
wärt» hinter Heilbrou» über dir Berge steuerte und auf
diese Weise iu der höheren Region! gelindere Luftströmungen
aufsuchte. Dabei sahen sich nämlich plötzlich die Luftschiff«
hoch üb« de« Heidelberger Schloß, «nd der Eindruck der
schönen Landschaft mit der alten, feinen, ruhmreichen Stadt
war so unmtttrlbar, daß eine bewegte Stimmung alle ergriff.
Auch dem Grasen Zeppelin kamen Tränen der Rührung
uud Freude.

DaS DurchschuittStempo, das die Fahrt erzielte, betrug
13.8 Sekundeumeter Eigengeschwindigkeit, also zwischen
45 und 50 Kilometer in der Stnude. Eine Leistung, die
durchaus zufrieden stellt, und au» der r» stch erklärt, daß
sowohl die Eisenbahn, wie die Avtomobile streckenweise
überholt wurde«. (Fks. Ztg.)

H-rtschs« Rrich.
»erli «, 1. August. I « Kaiser Friedrich Museum

wurde in der Nacht zu» 1. August zwischen 13 und 13,/«
Uhr ein Einbruch verübt. Hierbei wnrde» gestohlen massive
Gold-, Silber- und Kupserbarrru, zwei goldene Ketten mit
Gehänge ans SSdrnßland, eine goldene Schale ans de«
13. bis 13. Jahrhsudert, gesunden in Tiflis, sowie silberne
Gegenstände, die einen Gesamtwert von 10000 ^ haben.
Sie befanden sich in verschlossenen GlaSschränkru; mittels
Stemmeisen wurden die Schränke erbrochen. Abgesehen
hatten es die Täter zweifellos ans die sehr wertvollen
Goldmünzen; die mit Slahljalonste» verschlossenen Schränk«
haben die Einbrecher jedoch nicht zu öffnen vermocht. Di«
Täter, 3 junge Leute im Alter von 30 Jahren, wnrde«
»»» dem Museumkwächter Nswack aus dem Gelände der
Musemn» unter der Stadtbahn gesehen. Der Wächter
sprach dort mit einem, hat ihn aber nicht festgehalten, wett
er angab, er habe sich fein Handwerkszeug vom Platze
geholt. Der Mann zeigte dem Wächter auch Stemmeisen.
Der andere Täter wmde von dr« Wächter Heil, der di«
Tür in der kleinen MaseumSstraße schließt, vs» Platz fort-
gelassen. Bo« Polizeipräsidium wurden für die Ermittelung
der Täter 500, von der MuseumSverwaltun, für die Her-
deischsffang der gestohlenen Gegenstände 1000 Belohnung
anSgesetzt.

«erli », 31. Juli. Das Berliner Tageblatt meldet
ans Frankfurts. M. Bleriot ist heute von der AnLstell-
uugSleitung für ei« Honorar von 3000^ pro Tag für
die Ma verpflichtet worden. Dort soll er täglich mit sein«
Flngmaschiue Flugversuche anSsührru. —Major Parseval,
der ans der Reise nach Frankfurt begriffe« war, ist aus die
Nachricht, daß Zeppelin abgefahren fei, nicht nach Frank¬
furt gekommen sondern nach Fulda zu seines Schwieger¬
eltern gereist. Seine Frau befindet sich bereit« seit einigen
Lagm dort. Parseval beabfichtigt eine» AnSstng ins Ge¬
birgez« »nternehmen. Offenkar will er « vermeiden,mit
seinem Rivalen aus der LnstschiffahriS-AuSstrlluvg iu Frank¬
furt zusammen zu treffe«.

r » o« », »-«fe-, 31. Juli. Ein «ovstanzer Ge-
schästSmanu ging in der Seestraße spaziere», «!S er plötzlich
von einem Kaufmann, mit dem er früher geschäftlich,a
tu» hatte, und in finanzielle Differenzen geriet, überfallen
und mit Stockschlägeu traktiert wnrde. Der Urberfalleu«
ergriff die Flucht, wurde aber von dem Angreifer verfolgt
nnd aufs Neue«it Stockschlägeu bedroht, so daß stch der
llebersallene genötigt sah, seine» Revolver zu ziehe». Er
drohte de« Angreifer erst mit Schießen, wev« er nicht auf¬
höre mit der Verfolgung»nd de« Schlägen. Als diese
Drohnug nichts nützte, gab der Geschäftsmann zwei Schüsse
ab uud traf den Angreifer iu die Schalter. Der verletzt«
mußte tnS Krankenhaus überführt werden. Der Angegriffen«,
der rein aus Notwehr handelte, stellte stch selbst der Polizei-
wurde aber freigelaffev. Die Untersuchung ist «iugrlritet.

R«rl- «»he, 30. Juli. Auf den mittleren klein«
Bahnstationen der badischen EtaatSbahnev, soweit sie nicht
Abzweigstationeu find, wird künftig in den» arteräumea
und Bahnhofswirtschaften nicht mehr abgernfen. Auf
Stationen, wo nicht abgernfen wird, wird dies durch AnS-
Hang in den Warteräumeu nnd Bahnhofswirtschaften be¬
kannt gemacht.

Gtratzbnr- i. 2S. Ja!!. Nach eine; Mitteilung
der ka'serl. «eteorol». LaudrSaustalt finden am Dovr-erStag
den5. Augusta. c. in den Morgenstunden internationale
wiffesschaftlicheB illouaussiiege statt. ES steigen Drachen,
lemannie urd uuSrmavute BallorS iu d:n »eiste« Haupt-



stidteu Europa» aus. » er Finder eiue» jede« uube«auute«
Ballon» erhält eiue Belohnung, weuu er der jede« »all»»
beigegrbeuru Justruktuou gemäß de« Ballou uud die Zu-
ßrumeute sorgfSlti, birgt uud au die augegedeue ISdreffe
sofort telegraphisch Nachricht sendet.

Ausland.
Po «trefi»a, 2. August. Seit gester» ist da» ganze

GrbtrgSmasfiv am Luischeueagletscheri« untere» Eugadtu
in riu uugeheure» Flammenmeer gehüllt. In einer Höhe
»on 2000m stehe» die nmsaugreiche» Kiefer»- uud Lauueu-
Wälderi» Flammen.

Pari », 31. Juli. Der deutsche Kroupriuz sandte
au Bleriot von Potsdam foldeude» Telegramm: Ich be-
glSSwüusche Sie oou ganzem Herzen zu Ihrer Fahrt über
den Kanal, » leriot autwortete: Ich bin von de« Glück¬
wünsche Eurer kaiserliche» Hoheit tief ergriffen nnd spreche
Ihne» meinen Dank au».

Pari », 31. Juli, » leriot erklärte da» ««gebot der
Yukon-Ausstellung, eiue Wettfahrt mit Wright zu mache«,
auznnehmeu, glaubt aber, daß Wright sich ablehnend ver¬
halten«erde. Der für den Sieger auSgrsetzte Preis be¬
trägt 12K 000 Franc».

Peters »«»», 1. August. Senator Sari», der vom
Kaiser mit der Revision der Rilitäriutrudautur beauftragt
wurde, hat ein über gauz Rußland verbreitete» vestech-
«ugSshstem aus de« Gebiet von Lieferungen durch eiue
Haussuchung bei de« Direktor eiuer russischen» erficht-
ruugSgesellschaft, Alafssou, der zugleich Inhaber eiuer der
größte» russ. ArmeelteseruugSfirmeu ist, aufgedrckt. Au»
den beschlagnahmten Dokumenten geht hervor, daß feit
Jahre» eiue regelmäßige AuSzahluug vou»estechungSgelderu
»ahezu au sämtliche einflußreicheren Beamte« der Militär-
tuteudautureu erfolgte, »esouder» schwer sind die Juten-
danturbrzirke Petersburg, Moskau, Kaukasus, Sibirien uud
Kasan, sowie verschiedene andere«rmeebehördeu belastet.

Retv-York, 2. Aug. Die Erdbebeni» M«xilo habea
sich erneuert. Mehrere Städte find zerstört. Die Zahl
der Lote« wird auf S00a»gegebeu.

Spante « im Aufruhr.
London, 2. August. Rach deu Angaben de» General-

kapitäu» hat der Aufstand tu Barcelona diSher etwa eben-
soviele Opfer gekostet wie der Kampst« Riff, nämlich
1000 Tot« uud 2000 » erwuudete. General Saud Zag¬
hafte zur Unterdrücknug der Uursheu vier Regimenter In¬
fanterie, zwei Bataillone Jäger, drei Regimenter Kavallerie
uud acht Kompauieu Ztvtlgardr znr Verfügung. ES« laug
ihm, einen großen Teil der Aufständischen tu de» Viertel»
vou Clot uud ProveucalS zusammeuzudräugeu, wo sie
Barrikaden bauten uud sich zur Lerteidignug eiurichteu.
Der General ließ die Straße« mit dem Fm« seiner Ma¬
schinenkanonen fegen, da» die Aufständischen mit mörderischen
Salven von dr« Barrikade«, dm valkoueu, Dächer« uud
Fenster» au» beautwortetev. Obgleich sie mit großem Mut
kämpften, mußtm die Anarchist« in diese« Stadtteile sich
doch schließlich ergeben. Hunderte vou ihueu soll« kurzer
Haud gegen die Häuser gestellt und erschossen wordm sein.

Ga« Gekastia«, 2. August. Der Eisenbahnverkehr
zwischen Barcelona uud Eerbere, Zaragoza uud»aleucia
wird am Dieustag wieder hergestellt sein. Der Nahverkehr
in Bmerloua ist bereit» wieder iu Betrieb. Daß Raffe»-
hiurichtuuge» vollzogen seien, ist unzutreffend. Die Urteile
des Kriegsgerichte»harren«och der Bestätigung de»Minister».

MeUUa, 2. «ug. » ei eine» Angriff auf eine» Pro¬
viantzug tu der Nähe der ersten Station der Bergbahn
wurde riu spauischer Hauptmaun getötet uud zwei Soldaten
verletzt. Die Angreifer wurden iu die Flucht geschlagen.

Barcelona , 2. Aug. In der Festung Moutiuich
wurden vierzig Aufständische ohne gerichtliche» Verfahren
erschossen.

Ga« Gebaftia», 1. »ug. Der Zivilgouverueur hat
deu Straßeuverkauf vou srauzösischeu Zeitungen untersagt
und erklärt, er werde evmt. die Zeitungen au der Grenze
mit Beschlag belegen lassen, mit der Begründ»»«, daß iu
ihnen ungenaue oder übertriebene Meldungen über deu Krieg
enthalten seien. ^ -

Madrid , 2. Ang. Die letzten Nachrichten au» »« -
crloua besage», daß die Ruhe wieder hergestellt ist, umnmt-
lich km Zentrum, wo die meisten Lädm wieder gröffaet sind.

Literarisches.
I « rb « n rwsSsttsr «, drei

Haidmonat,schrtfte» -um Studium der fran»öfische«. «uglische»,
tkali,Nische» und deutsche» Spruche. . .

»er literarisch, Leil d es« Unterhaltunglschristen bietet i»
«»reeruder Form tu kletuen Novellen, Ndhandluuge«, Werrdote»,
»Wichte» usw., di, teil» einsprachi« mit «nmertungrn. trilr zwei-
spracht, „ schrieden find, «enntni, de» sremde» Laudw. ŝ un LiN-ratur, seiner Witten nud » edräuch«, seiner Handel,- und« erlrdw-
»inrichtun,en. Ue»«rsetzuno,übuu,,n sporn«, den Leser,u eisti,er
«rdett an. Stet, finden fichvldressn»junger Lmte, di», »neigt find,
mit andmn Leseru in schriftliche» »ntehr ,u trUn, behuf, , »»»>-
seittg« Heb«, , de» Kenntnisse in de, fremden Sprache uud »um
»„ tausch von Zeitungen, «nfichttlartr» us» . -
für Kraueöfisch, Englisch oder Italienisch kostenfrei durch dir » .
W. Zaiser'sch, « uchhdlg. Nagold, « ofelbst auch»bannement, »nt-
gegen,enomme» werden. _

Bestellungen auf deu Gesellfchister für dir
Monate NuauLt uud September

können fortwährend bei allen Postämtem»ad
dandpostboten sowie bei der Exped. ds. Bl.
gemacht werden._ _ _

«ittrraagsoorhersage . Rtttwoch de» 4. Nû st.
Wiederaufbetternngu.« iedererwärmuna. trocken, ruhige Luft.

»rnek und »erlagd« » . » . Laiser 'schr« »uchchruck« « k>» V

Bekanntmachung
betr . Einrichtung eine- MelbeortS i« Nagold

mit vorerst « onatlich zweimaliger A«wese«hett
-e - « ezirksfeldwebels.

Bo« 1. September 1908 ab ist au jede« 1. ««d S. Donners¬
tag v. Mts uud fall» aus einen dieser Tage ein Feiertag fällt, am
Laar vorher ei, Bezirktfelbwebel zur Eutgegeuuahme von Meldnagt»,
Gesuche, »s». tu Nagold, Oberamttgebiiude, Zimmer de» «mttdieaer»,auwesead.

Dieuststuudeu: vormittag» vou9—12 Uhr
. nachmittag» , 2—b .

K»l. Bezirlslowwmdo Calw.

stücbM- 8 «lsS«llg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Fremde und Bekannte auf
Vommvrsl » ? , S . ^ r»xm«1 IVOS

in da» Sasth. z. „Krone" in Rotseldeu fteundlichst einzuladen.
Paulinr Henne

Tochter de»
1- Johann Jakob Henne,

Schäfer, Rotfeldm.

Johann Jakob Reichert
Wauer,

Sohn de»-s-Johanne» Reichert,
Bauer, Gültliuge«.

«irchgmg'/' 12 Uhr.
Wir bitten die»statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen
SSSSSSSSSSSSSKRWKM » « « !»

Isliod Probe , freiburz
offeriere:

I » lprnircbe

^raudvn

stilnkco jeö. Zsilnsiafion
Srnniieri nriurrelne,

feinste Vrre,
- ßillkgrte?reire -
frükreitige Liefen»».

Nagold.
Ei « Waggon
X Voiou-Brikotts-E

M ei« aufa «gs September . Bestellungen «immt

Chr. Raaf.

Total -^ llsverkaus.
Wegen Wegzug und um vollständig zu räumen verkaufe mein ga«ze-

Lager bestehend in

«uz»«-, Hase»- Ljaks 0 N
und Paletst- ^ lvsst»
««» Prim« OittalltSte « in reicher Auswahl und jeder Preislage mit

mmma» 2V bk 301« kklbLtt . m«» mm
LII IIW « ,

sowie fertige  PHSNtSIKwErlEll desgleichen zu jedem annehm¬
baren Preis. > E ' Eine Partie schwarze Seideba »d V2—l Vsm breit.

Mer »NerM . LE knöpfe rv Zlerrenrnrügek rpottdillig.
Sünrlige Srlrgrnvrtt Mr Schneichermrislerl

Lmll VInkelsckei ', »q«.
^uetz- u. MarrgerchAlt. «ottl. l l̂akr vaevr.

im „ tzerellLcilsfter"
rin- öle vlr!cr»mrtell.

tri
emtgege«

wo»wöefel
smörkes fdr1grolle

äsiizfi'slieii! Sescßttt in eigenem lnteneeee, Ilse
Ilrli i' !8parktzrii8tziktz

»4 s.
Z ZrZ 0-,

's s
s Z'S § un »»neNig ilie be »«s un «> billigste

tlin elsn » suskslt istl
v,mpl-8»Il«nl,d »IIc

Lebe , llsee , Nsgolil (Vürtt)

Z-
^ V02

»ßskk
feinÄe Lovilion V'

mm Stets frisch vorrätigb»i ao»
W Borgs G W
S !anb.:»u»verg«.Paul SchmidW

rrLvdtbrlsto — gestempelt—
nach»euester Borschrift

liefert« it ».ohne Mrneenanfdrnsk die Buchdruckerei de»»Gesellschafter"
b . Nagold.



K. Kameralamt Alteusteiz.

Aufforderung
zur Nachverzoll««- von

« 11 » .
»US der vom BundeSrat mter de« 34. Juli 1909 erlassenen

Schaumwein-Nachstener-Ordn»«« wird Nachstehendes zur all,rmeiuen
Kenntnis und Leachtnvg gekracht.

der ficha» 1. »ugsk 1909 außerhalb der Erzeugungs-
ßiitte (§ 3 der SchaumveinsteuergrsetzeS) »der einer Zollniederlage
»efiudet, unterliegt gemäß Artikel4 der Gesetzes znr »bäudernug des
vchau«wei>ste»ergrsetztr vs« 15. Juli 1909 einer Nachsteuer.

Die Nachsteuer bet.ägt für Schaumwein
i» achtel Flaschen.
. viertel . .
. halbe» . .
. ranze« . .
„ Dsppelflaschrn.

für jede Umschließung.
Die Nachsteuer wird nicht erh»beu:

») für Schanmwei» aus Fruchtwein;
d) für Schaumwein aus Traubeuweiu im Befltzev»n Eigen¬

tümern, die weder»urschauku»ch Handel mit alkoholischen
Getränken betreibe«, sofern feine Gesamtmenge nicht mehr
als zehn ganze Flaschen oder eine Reuge kleinerer oder
größerer Flaschen beträgt; hat ei« solcher mehr Schaumwein
ai» zrh» ganze Flasch.'» oder eine entsprechende Menge
kleinerer oder größerer Flasche« i« seinem Besitz, so ist der
gesamte Vorrat»achzuversteuer».

Mehrere Eigentümer, die Schaumwein gemeinsam aufbewahreu,
»erde» hinsichtlich der Verpflichtung zur Entrichtung der Nachsteuer für
dev gemeinsam aufbewahrte» Schaumwein als et » Eigeatümer angesehen.

Wer am 1. August 1909 im freien Verkehre befindliche« Schaum¬
wein iu Besitz oder Gewahrsam hat, muß ihn späteste«» a« 5. U«g«st
»V0» bei de« Kamrralawt schriftlich unter Angabe der Zahl und Größe
der Umschließuuge« und des AufbewahrrrugsrarrmS anmeldeu; Schaum-
»ei», der sich am1. August 1909 unterwegs befindet, ist vom Empfänger
mzumelden, sobald er iu dessen Besitz gelaugt ist.

Schaumwein, der gemäß vorstehende« der Nachsteuer nicht nuterließt,
bedarf der Anmeldung nicht.

Zur Anmeldung siud gedruckte Formulare zu benutzen, welche von
dem»amerala»t ans Ansuchen unentgeltlich geliefert werde».

Die AumeldaugSpflichtigrs habe« de» mit der Nachprüfung beauf¬
tragte» Beamten die Hilfsdienstez» leiste», die nötig find, um die
amtlichen Feststellungen vorzuaehmru.

Die bis zsm Zeitpunkte der Nachprüfung erfolgte« Veränderung»
des augemeldetea Vorrats durch Zu- und Abgang find den Beamte«,
bevor sie mit der Nachprüfung beginnen, « itzukeilev und auf Erfordern
»Lher nachzuweiseu.

Der bei der Nachprüfung»orgrfusdeue Schaumwein ist von dem
Steuerpflichtigen mit den sou dem Beamten ihm zu übergebende» Nach-
ßrnrrzeich:« zu versehe». Dke Anbringung der Nachstenerzrichen hat wie
die der Steuerzeichen zu erfolge» (8 10 Ads. 1 der Schaumweiustemr-
UuSführuugSbestimmuuges). Die a« den Umschließungen bereits vor¬
handenen Steuer- oder Zsllzeichr» dürfen durch die Nachsteuerzeichru
nicht verdeckt»erde».

FüriSchaumweis, der als am1. August 1909 vorhanden augemeldet,
am Tag der Nachprüfung aber nicht mehr vorhanden ist, find Nachsteuer-
»eichen von entsprechendem Wertbetrage von den Beamten durch einmaliges
Durchreißer» zu entwerte«. Die entwert?teu Zeichen find der Anmeldung
brizufögen.

Der Zahlnngspfitchiigr hat die vom Kameralamt« itgeteilte Nach-
ßener innerhalb8 Wochen nach Empfang der Zahlungsaufforderung
eiuzuzahleu. Eine Stundung der Nachsteuer findet nicht statt.

Hiutrrzikhunge» der Nachsteuer und sonstige Verletzungen der wegen
ihrer Erhebung gegebenen Vorschriften werden nach Maßgabe der hin-
Khtlich der Besteuerung der Schaumweins getroffene» Strafbestimmungen
-eahudet.

0,06
0,12
0,25
0,50
1,00

Mark

Att««steis, de» 1. August 1909.
Iromtet , Kam.-Btttv.

Na,,l », 2. Aug. 1909.

VoäSS-LllLSiKV.
Teilnehmenden Verwandten, Frenudeu und

Bekannten mache ich die schmerzliche Mitteilung,
daß nuferel. Schwester, Schwägerin und Laute

Lmm Vrgner, ,-d. vka-r.
heute vorm. V»
Leiden im Ali
schlafe« ist.
I « Name« der trauernde« Histerblirdenr«

der Bruder
krnrt (Nrcb-r, Polizeiwachtmeister

Stuttgart.
Beerdigung Mittwoch uachm. 2 Uhr.

/.II Uhr«ach längerem schwere»
alter von 71 Jahren saust ent-

Nagold.
De« Ertrag von3 Viertel

Weizen
und 1 Viertel

Gerste
hat z« verpachte«

Lederlihlmsabrik.
Bollmariugeu.

Ein zu« ersten Mal 16 Woche»
trächtiges
Schwet«

hat za verkaufen
Joh . Feinler , Bäckermeister.

Pyramiden
Fliegenfänger!

(das Beste und Praktischste was es
darin gibt) sowie

zur Vertilgung des Ungeziefers, per
Stück1« iZ, empfiehlt
Nagold. jSvL.

rivedlvu
»staaaack« »»ckMssLsA» 8«koxx»oÜ»«ktz,

gNrapl» Lla »» », S »utsm»»oklL̂ », «U«r

oKsnsI 'üsss
HotvisokLäsv, öaiogaaott̂ rüra , ^ ckordoio», d8»»
Ŵ Uwr, »II« VullckaL»iuä vkt»«kr karivtokig;
war diskvr vorgsdlivii koifto

gakailt »n varäsL , maoks noeff siusu VarasaA

kino - 8slk«
VVLbiktrurä LLorv. vo »s Uarlc1.1b«. 2.M.
V »vk »skr «lb «L xodsv tLxiiok vl».

dl»r «okt iv vrixio»1xsv̂ tLox vaiso-grbL-rsß».U». Lekudsrt SO»., ^siobökln-örvaäo».
k'Llsekvvr«« M»i»s man rnrüolc.

L» kadaL tu ä»Q Axotttskan.

«acht ein zartes, retneS Geficht, rosiges
jugendfrischesA«Ssehe«, weiße, sa« « kt-
weichs Ha«t und blendend schöner Tei«t.

ASes dies erzeugt di« allein echt«
Steckenpferd-Lilienmilchseife

o Berg « ««« L C»>, Radebe«!
a St . bO bei: 8 . >v . L »r«vi ' und
LonI « « SLIe , Friseur._

Nagold.
Ein Paar

tMMWMrrtz
verkauft billigst

Gg. Hartman«,
Sailer und Tapezier.

Bruchbänder
Geradehalter,
Leibbinden,
Suspensorien«sw.

erstklassige Ware
»ei Obige« .

Immergrün uni Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverein

gewidmet vom
Brz.-B. Heilbroun.

3. Auflage.
Preis ge». 70 Pfg.

Vorrätig iu der
« . HV. L » 1««r ' sok6ll

LnedüälA.,

der Stadt Nagold:
Todesfälle: EmmaWagner , geb. Bischer,

»w «. deS »erst. Joh . Chr. « agner,
ge» es. « leiderhändlers hier.

K. Kameralamt Alteusteig.

Attffor - erttng
MWtkWllWMäL»« «« iwSV««.

Aus der vom BnudeSrat unter de« 24. Juli 1909 erlassenen
Kaffee- und Tee- NachverzolluugL-Orduuvg wird Nachstehendes zur all¬
gemeinen Kenntnis und Beachtung gebracht:

Roher und gebrannter Kaffee, sowie Tee, die fich am 1. August
1909i« freien Verkehr des Zollgebiets befinden, unterliegen der Nach¬
her,olluug nach Maßgabe der i« 8 3 Abs. 2 des Artikels des Gesetze»
betreffend Aeudermrgen im Finanzwesen vom 15. Juli 1909(Reichs-
Gesetzbl. Seite 746) getroffenen-Vorschriften.

Der Nachzoll beträgt für den är. Kaffee
(roh oder gebrannt) . . . 30

Der Nachzoll beträgt für den äs. Lee . . . 75
Der Nachzoll wird nicht erhoben:

s) für Kaffee im Besitze von HauLhaltnugSvorstände», die weder
Kaffee verarbeiten, «och mit Kaffee oder daraus hergestellten
Getränken Handel treiben, wenn die Gesamtmenge nicht mehr
als zehn Kilogramm beträgt,

b) für Tee im Besitze von HauShaltnugSvorstänbeu, die nicht
mit Tee oder daraus hergestellten Getränken Handel treiben,
wenn die Gesamtmenge nicht mehr als zehn Kilogramm beträgt.

Befinden fich in den unteru undb bezeichnest« Fällen«ehr als
zehn Kilogramm Kaffee oder Lee im Lefitz eines HaoshaltnngSvorstaud»,
so ist der gesamte Vorrat nachzuverzollen. Mehrere HauShaltuugSvor-
ständr, die Kaffee oder Tee gemeinsam aufbewahreu, werden hinsichtlich
der Verpflichtung zur Entrichtung des Nachzolls für die gemeiasa« auf¬
bewahrte« Waren als ein HauShaltuugSvorstaud angesehen.

Wer am 1. August 1909i« freie« Verkehre Seftsdliche« Kaffee
oder Tee im Besitz oder Gewahrsam hat, muß die Waren spätesten-
a« s . Ananst ISO» »ei de« Kaneevalanrt schriftlich »nt»
Angabe der Art, der Menge und der Aufbewahrungsraums anmeldeu.
Kaffee oder Tee, die sicha« 1. August 1909»stervegS befinden, find
vom Empfänger anzumelden, sobald sie in dessen Besitz gelsnxt find.

Kaffee und Tee, die gemäß Vorstehendem der Nachverzsünng nicht
unterliegen, bedürfen der Aumeldssg nicht

Zur Anmeldung find AumslduugSformalars zu benützen, dir
vom Kameralamt aus Ansuchen unentgeltlich geliefert werden.

Die AumeldnugSpstichtigen haben den mit der Nachprüfung beauf¬
tragten Beamten die Hilfsdienste zu leistes, die nötig find, um die amt¬
lichen Feststellungen vorzuuehmeu; auch haben sie die nötigen Verwieg««-»-
geräte für die Nachprüfung bereit zu halten.

Die bt» zu« Zeitpunkte der Nachprüfung erfolgten Veränderung»»
der augemrldeteu Vorräte durchZ-> oder Abgang find den Beamten,
bevor sie mit der Nachprüfung besinnen, witzuteilen und auf Erfordern
näher nachzuweiseu.

Der Zahlungspflichtige hat den vom Kameralamt berechneten und
mitgeteilten Nachzoll innerhalb acht Tagen nach Empfang der Zahlungs¬
aufforderung eknzuzahlen. Stundung bei Beträgen über 60 ^ kan»
gewährt werden.

Hinterziehungen des NschzollS nud sonstige Brrlrtzrmgen der wegen
seiner Erhebung gegebenen Vorschriften»erden«ach den 88 105 ff. de»
Vsreiuszrügesctzcs geahndet.

«ttensteiz, den1 August 1909.
Irorntet , Kam.-Verw.

oioioioioioioioioio »SS
Lsmtnsk Rsgolcl.

Sonntag äens. August.
inlttnxl » 3 I ler

Ln äer LtackUcircks.
rmiii 100. Osburtstusss ävs Llsisters.

KoloWSäüAv: Ll. kruoksuIiÄMMvr (8tuttZart ) ,
8 . 6t. IlüMslin (NuAolä ) ; ox. 96, ksulm 42,

O OrAvIsouktsiiu. u.
«Intrllt S« ^ fsn -rlL.

^gl . Semmar-^ektorstr
vistsrls.
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